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Auch im Zeichen des Völkerbundes find die Ziele aller
Außenpolitik die gleichen geblieben wie bisher. Man hütet
sich zwar sehr sorgfältig, das Wort Imperialismus in der
öffentlichen Diskussion zu gebrauchen, denn es ist unmodernund hat aus der Zeit des Weltkrieges noch einen unangeneh¬men Klang . Praktisch aber streben alle Völker der Erde,soweit sie Eingang in die Weltpolitik gefunden haben, immer
noch wie vor dem Kriege und wie seit Beginn der Welt¬
geschichte die Erweiterung ihrer Einflußsphäre an . Gewech¬
selt haben nur die Methoden.

Auch Deutschland soll und muß diesem Ziele nachstreben.Es kann dabei für sich geltend machen, daß es nur den Platzan der Sonne , den es vorher hatte , wieder erringen will und
daß die Siegernationen Deutschlands Rechte und Deutsch¬lands Einfluß über Gebühr eingeschränkt und beschnitten
haben . Die Regierung eines Volkes aber , das sich nicht
selbst aufgeben will, hat die Pflicht und Schuldigkeit , den
Anspruch auf Weltgeltung , den die Nation aus Grund ihrer
Wirtschaftlichen und kulturellen Leistungen erheben darf,
zu vertreten und durchzufechten . Der l üchsregierung und
dem deutschen Außenminister stehen dabei nicht die Macht¬mittel wie vor dem Kriege zur Verfügung und darum haben
sie sich in erhöhtem Maße dem Wechsel der Methoden an¬
zupassen , der durch den Weltkrieg und seinen Ausgang an¬
gebahnt worden ist. Bei einem Rückblick auf die hinter uns
liegenden Jahre darf festgestellt werden, daß die Reichsregie¬
rung das namentlich in der letzten Zeit mit wachsendem
Geschick getan und dadurch Deutschlands Stellung nicht un¬
wesentlich verbessert hat . Wenn das Ziel aber , wie selbst¬
verständlich , die Wiedererringung der alten Machtposition
ist, dann stehen wir erst am Anfang eines längeren Weges,
auf dem noch sehr viele Schritte getan werden müssen. Dem
historisch geschulten Politiker ist dabei von vornherein klar,
daß nicht die ganze Spanne binnen kurzer Zeit zurückgelegtwerden kann. Er hat sich daher zu überlegen , welche Schritte
zunächst getan werden müssen und mit welchen Methoden
wir dem heiß ersehnten Ziele im Jahre 1927 näherkommen
können.

Die Räumung des Rheinlandes und die Freigabe des
Saargebietes stehen hier unbedingt an erster Stelle . Deutsch¬
land hat aus dem Versailler Vertrag einen verbrieften An¬
spruch darauf , daß ihm bei vorzeitiger Erfüllung seiner Ver¬
tragsverpflichtungen die besetzten Gebiete zurückgegeben
werden. Durch London und Locarno sind in den Jahren
1934 und 192S die vertraglichen Leistungen Deutschlands
genau bestimmt worden, und die Reichsregierung ist seit
Abschluß dieser Verträge mit Erfolg bemüht gewesen , ihren
Verpflichtungen daraus nachzukommen . Der deutsche An¬
spruch auf die Befreiung des Westens ist also nicht nur poli¬
tisch , sondern auch rechtlich ganz fest gegründet . Nach der
Richtung , die die diplomatischen Gespräche zwischen den
europäischen Hauptstädten und die Erörterungen der betei¬
ligten Außenminister genommen haben , dürfen wir auch
hoffen, daß der Räumungsgedanke nicht nur in Berlin , son¬
dern auch in London und Brüssel, ja sogar auch in Paris
lebendig geworden ist und nicht wieder zur Ruhe kommen
wird . Denn man weiß in den Hauptstädten der Entente
doch recht gut , daß das Pfand der Rheinlandbesetzung von
Tag zu Tag weniger wert wird, da schon jetzt an beiden
Händen abzuzählen ist, wenn auch ohne vorherige Räumung
die besetzten Gebiete wieder freigegeben werden müssen.

Wie weit im neuen Jahre die zweite große außenpolitische
Aufgabe der Reichsregierung, die Revision unserer Repa¬
rationsverpflichtungen , schon reifen wird, läßt sich zurzeit
«och nicht übersehen. Immerhin glauben wir , daß die Gr-
gebnisse des dritten Dawesjahres und ihr Einfluß auf die
wirtschaftliche Situation in ganz Europa dazu führen wer¬
den, daß die Frage mindestens einmal angeschnitten wird.
Daß sich auch kompetente Stellen mit der Notwendigkeit
einer Neuordnung unserer Verpflichtungen in dieser Hinsicht
bewußt find , ging schon sehr deutlich aus dem letzten Bericht
des Reparationsagenten hervor . In den chauvinistischen
Kreisen Frankreichs und Englands will man davon einst¬
weilen noch nichts wahr haben. Wir meinen aber , daß die
Entwicklung ganz von selbst dazu führen wird, daß auch diese
Kreise unter dem Zwang der gegebenen Verhältnisse sich mit
einer Verminderung der deutschen Schuldenlast einverstan¬
den erklären müssen . Hand in Hand damit wird sich endlich
auch die weitere Entwicklung unseres Handelsvertragsnetzes
zu vollziehen haben , von dessen Ausbau die deutsche Repa¬
rationsfähigkeit ja zum großen Teile mit abhängt . Denn

s nur durch Exportüberschuß kann Deutschland auf die Dauer
; die Zahlungen an die Reparationsgläubiger bewirken , und

schon aus diesem Grunde wird sich Frankreich dazu verstehen
müssen, bei den kommenden Verhandlungen über einen end¬
gültigen deutsch-französischen Wirtschaftsvertrag auf die bis¬
herigen Verschleppungsmethodenzu verzichten.

Jeiitschlm-s Gegeumrt und Zukunft
Eine Rede des Ministers Dr . Külz

Auf der Landesversammlung der Deutschen Demokratischen
Partei in Stuttgart hielt Reichsinnenminister Dr . Külz am
Dreikönigstag eine politische Rede, in der er sämtliche außen-

f und innenpolitischen Probleme der Gegenwart berührte,
i Von der auch heute noch vorhandenen starken außenpoliti-
! schen Bedingtheit unserer Entwicklung ausgehend , begrüßte
- er es , daß mit der Kontrollkommissioneiner der peinlichsten
; Zeugen der früher gegen uns getriebenen Gewaltpolitik aus
j Deutschland verschwindenwerde. Wenn darüber hinaus der
k Gedanke einer Räumung des Rheinlandes in manchen offi-
i ziellen Kreisen Frankreichs nur langsam an Boden gewinne,
; weil man glaube , immer noch „Sicherheiten" gegen Deutsch¬land in der Hand haben zu müssen, so würden die Staats¬

männer Frankreichs demgegenüber doch nicht im Zweifel
darüber sein können , daß die beste Sicherheit für das fried¬
liche Nebeneinanderleben der beiden großen Nationen die

§ restlose Beseitigung aller Konfliktsmöglichkeiten sei , unter' denen die fortdauernde Besatzung sich als besonders gefähr-
; lich erwiesen habe und naturgemäß weiter erweisen müsse,
j Die Freiheit des Rheins sei uns eine Lebens- und Ehren-
i frage . Eermersheim sei im übrigen nicht nur für Deutsch-
s land , sondern auch für Frankreich eine unerträgliche Episode,
j die sich im Interesse beider Völker nicht wiederholen dürfe,
s Der ehrliche Wille des übergroßen Teiles desdeutschen Vol-
? kes, mit Frankreich in einem mit den Geboten der natio-
f nalen Würde zu leben, sei über allen Zweifel erhaben.

Wenn die deutsche Politik jetzt auch mit Italien , wie früher
mit Rußland zu einem vertraglich geordneten Einverneh¬
men gekommen sei, so habe das keine Spitze gegen irgendeine
andere Macht, sondern liege in der selbstverständlichen Linie
der allgemeinen deutschen Friedenspolitik.

Im inneren Leben Deutschlandsgelte es, an der weiteren
Festigung des Staates mit aller Kraft zu arbeiten . Wenn
die jetzige Negierungskrisis eine Konsolidierung unserer
Parteikonstellationen im Reichstag bringen sollte , so habe
sie wenigstens ein Gutes erwirkt. An sich sei sie ein Ausfluß
der Jugend unseres parlamentarischen Systems . Im Mo¬
ment eines starken außenpolitischen Erfolges sei die Reichs¬
regierung gestürzt, weil die beiden Flügelparteien des
Reichstags es für zweckmäßig hielten , gerade in diesem
Augenblick und gerade vor einer fünfwöchigen Parlaments¬
pause die taktische Frage der Mehrheitsbildung durch eine
Regierungskrisis anstatt durch ruhige und leidenschaftslose
Verhandlungen über die politische Problematik zu klären.
Bei der sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen Struktur
des deutschen Volkes sei eine Konsolidierung des staatlichen
Lebens nur durch eine Politik der mittleren Linie zu er¬
reichen. Auf einer solchen Linie müsse das Parlament die
Regierung aber auch wirklich arbeiten lassen . Ein bekann¬
ter britischer Staatsmann habe den auch für uns sehr be¬
achtlichen Satz gesprochen : die Stärke unseres Systems liegt
darin , daß das Parlament niemals regieren wollte. Für
uns gilt es, einen Zustand zu erreichen , bei dem die Regie¬
rung auch wirklich regieren kann und nicht dauernd im
Kampf der Parteien zerrieben wird.

Die Konsolidierung unserer staatlichen Verhältnisse ver¬
lange ein Verbundensein auch der breiten Masse des Volkes
mit dem Staate . Deswegen würden Parolen wie : niemals
mit der Sozialdemokratie , oder : immer gegen die Sozial¬
demokratie überaus verhängnisvoll wirken müssen . Die
gleichberechtigte und gleichverpflichtende Eingliederung der
arbeitenden Massen in den staatlichen und sozialen Orga¬
nismus ist ein Erundziel aller Politik , und in dem Drang
der unteren Schichten , emporzukommen , ist das höchste,
ethische Gesetz der Menschheit überhaupt zu erkennen.

Innerliches Verbundensein mit dem Staate müsse vor
allem von den Funktionären des staatlichen Willens , von
der Beamtenschaft und der Reichswehr verlangt werden.
Man soll kein Pharisäertum der Republik züchten wollen,
aber die Beamtenschaft und vor allem die Reichswehr sei ein
Instrument des Staates , und dieser Staat ist die deutsche
Republik. In ihr findet heute der nationale Gedanke seine
staatliche Ausdrucksform. Wer heute der Nation dienen will,
muß , der Republik dienen . Man kann uudHoll Ehrfurcht

vordem Großen auch in der Vergangenheit haben , aber dev
s preußische Kultusminister Becker habe Recht mit seinem' Wort : neue Kraft und neue Erfolge wachsen aus neuem
- Glauben und neuen Zielen und nicht aus alten Erinnern ««!
- gen oder geschichtlich überholten Idealen . Daß die Reichs -!
i wehr vom Standpunkt der Pflichterfüllung mit dem Staates, sich verbunden fühle , habe sie in schweren Stunden wieder«!

holt gezeigt , jetzt gelte es, sie innerlich und seelisch mit dem«
; Staate und deutschen Republik zu verbinden . Von diesem
- Gesichtspunkt aus sei es selbstverständlich, daß die Reichs -!
r wehr jede Verbindung mft^Verbänden peinlich vermeiden!
! üsse, die den heutigen Staat innerlich ablehnen und daß
? sie streng von politischen Einflüssen freigehalten werden
> müsse , sowohl bei der Annahme von Offizier und Mann
? als auch bei der Erziehung der Mannschaft durch die Offt -
- riere. Es wäre verhängnisvoll , bei den Reichswehroffizie-
! »en , die der alten Armee gedient haben , innerlich eine Kluft
^ zu schaffen zwischen ihrer Vergangenheit und der Eegen-! wart , aber es könne sehr wohl ein Offizier der alten Armee,
i ohne seine Vergangenheit zu verleugnen , mit seiner ganzen
i Person der neuen deutschen Republik ergeben sein und ihr
? dienen ; wer hierzu eines Beispiels bedürfe, brauche seinen
! Blick nur auf den gegenwärtigen Reichspräsidenten lenken,
j In seinen weiteren Ausführungen kam der Minister auch
- auf die privatwirtschaftliche und staatswirtschaftliche Ent-
? Wicklung Deutschlands zu sprechen. Die Wiedereinordnung
? Deutschlands in den Organismus der Weltwirtschaft durch
^ entsprechende Handelsverträge sei Lebensgebot für die deut-
s
'

iche Wirtschaft. Jnnenwirtschaftlich feien manche Anzeichen! einer langsamen Besserung vorhanden , aber die Ziffer der
Erwerbslosen sei nach wie vor eine schwere Sorge . Die
staatlichen Finanzen seien auf das äußerste angespannt . Der
endgültige Finanzausgleich zwischen Reich , Ländern und Ge-

^
me -nden werde ein hartes Stück Arbeit sein . Er werde
zwangsläufig das Problem der Berwaltungsreform in Flußbringen , hier und da vielleicht auch an der Struktur des
Deutschen Reiches nicht Halt machen . Liliputstaaten , deren
Dasein nur auf dynastischer Tradition beruhe und nicht aufinnerer staatlicher Lebenskraft, hätten keinen Anspruch mehr,
auf Eigenstaatlichkeit.

Neues vom Tage.
! Dr . Eurtirrs wird beauftragt
? Berlin , 6. Jan . Laut „Täglicher Rundschau" kann man
j mit der Berufung des bisherigen Reichswirtschaftsministers
s Dr . Curtius zur Regierungsbildung bereits für den 1v. Za«! nuar rechnen . Die Berufung Dr . Curtius '

sei von dem
f Fraktionsvorstand der Deutschen Volkspartei gebilligt wor-
! den. Ob der Versuch Dr . Curtius '

, ein Kabinett auf der
l Grundlage einer Koalition sämtlicher bürgerlichen Parteien
i zu bilden, gelingen wird , wird von dem volksparteilichenBlatt unter Hinweis auf die ablehnende Haltung der Zen-! trumspartei stark bezweifelt. — Die „Germania " hält es für

ausgeschlossen , daß sich das Zentrum an der von Curtius ge¬planten Koalitionsbildung sämtlicher bürgerlicher Parteien
beteiligen wird . Eine Regierung unter Mitwirkung der
Deutschnationalen mit volksparteilicher Spitze wäre eine
ausgesprochene Rechtsregierung , die auf die Unterstützungdes Zentrums nicht zählen könne.

Kabinettsinstruktionen für die Pariser Verhandlungen
Berlin , 6 . Jan . Wie den Blättern mitgeteilt wird , ist das

Reichskabinett Donnerstag mittag zu einer Sitzung zusam¬
mengetreten , um die Instruktionen festzustellen , die demGeneral Pawelfz und Eeheimrat Förster für die kommende«
Pariser Verhandlungen über die Entwaffnnugsfragen mit»
gegeben werden.

Einführung von Titeln und Orden?
Berlin , 6 . Jan . Vor ihrem Sturz hat die Reichsregierung

noch einen Gesetzentwurf verabschiedet, der jetzt an den
Reichsrat geht. Dieser soll Artikel 109 der Verfassung be¬
seitigen, da er die Verleihung von Orden und Titeln ver¬bietet . Neben diesem Gesetzentwurf soll ein zweites Gesetz
erlassen werden , das im besonderen die Verleihung vonTiteln und Orden zu regeln hat . Die Dinge werden ver¬
mutlich so laufen , daß trotz gewisser Bedenken der Linken
diese sich schließlich davon überzeugen wird , daß die Republik
selbst ein gutes Geschäft macht , wenn sie auf frühere Ge¬
bräuche zurückgreift , sodaß eine Zweidrittelmehrheit , die fürdie Verfassungsänderung notwendig ist, sich zustandebringenläßt . Innenpolitisch ist die Lösung dieser Frage schon inso¬
fern notwendig, als Bayern bereits seit geraumer Zeit ziem¬
lich selbständig vorgeht und es jetzt wieder aus Anlaß des
Jahreswechsels einen reichen Titelfegen hat niedergehealallen.
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Regierung der Mitte in Sachsen
Dresden , 6 . Jan . Die Neubildung der sächsischen Regie¬

rung kann als gesichert gelten. Es wird ein Kabinett der
Mitte werden, das sich auf die wohlwollende Neutralität
der Deutschnationalen stützt . Damit ist das Abgleiten der
sächsischen Regierung nach links verhindert und die Wege
für eine vernünftige , praktische Politik erschlossen worden.
Die Wiederwahl des bisherigen Ministerpräsidenten Heldt
»m Dienstag nächster Woche kann daher als gesichert gelten,
und die Bildung des Gesamtkabinetts wird dann auch zwei¬
fellos nur noch eine Frage von Tagen sein, da im wHent-
lichen auch die persönlichen Fragen schon gelöst sind.
Eine deutsche Anfrage wegen der Begrünung der Wendinuen

in Belgrad
Wien, 6. Jan . Laut telegraphischer Meldung eines Bel¬

grader Korrespondenten hat sich der deutsche Gesandte in
Belgrad im Ministerium des Aeußern erkundigt, ob die
Begrüßung der Lausitzer Wendinnen einen offiziellen Cha¬
rakter hatte . Es wurde eine verneinende Antwort erteilt.

Borah über die Intervention Amerikas in Nicaragua
Washington, 6 . Jan . Nach einer Sitzung des Senatsaus-

fchusses für auswärtige Angelegenheiten erklärte Senator
Borah , die militärische Intervention in Nicaragua bedeute
keine Verletzung der Monroe-Doktrin, weil keine europäische
Regierung in die Angelegenheit verwickelt war und keine
nichtamerikanische daran teilnahm . Es wird erwartet , daß
Kellogg demnächst vor dem Auswärtigen Ausschuß erscheinen
werde, um über die Lage in Nicaragua gehört zu werden.

Coolidge gegen eine Flottenvermehrung
Washington, 6. Zan . Obwohl sich der Kongreß für eine

Vermehrung der Flottenstärke ausgesprochen hat , erklärte
Präsident Coolidge , daß er nach wie vor gegen Neubauten
sei . — Nachdem die Ansicht Coolidges, der sich gegen den
Bau neuer Kreuzer ausgesprochen hatte , bekannt geworden
war , wurde in den Wandelgängen des Repräsentantenhau¬
ses behauptet, daß weitere Abkommen über eine Rüstungs¬
beschränkung , auf die Coolidge viel Vertrauen setze , niemals
erzielt werden würden, weil „die Flotte der Vereinigten
Staaten nichts mehr zum alten Eisen zu werfen habe " .

Ein Deutscher in Hankau schwer verletzt
Peking, 5 . Jan . Nach amtlichen Meldungen aus Han¬

kau wird dort die Lage immer bedrohlicher. Am Montag
wurde ein deutscher Staatsangehöriger in der britischen
Konzession von einem chinesischen Agitator durch Dolchstiche
schwer verletzt.

Genugtuung für die Verwundung eines Deutschen
in Hankau

Berlin , 6 . Jan . Zu der englischen Meldung über die
Verletzung eines Deutschen in Hankau erfahren die Blät¬
ter von zuverlässiger Seite , daß es sich um den deutschen
Staatsangehörigen Burmeister handelt . Er geriet am
Montag abend, als er von einer Motorradfahrt heimkehrte,
auf englischem Gebiet in eine demonstrierende Volksmenge,
ohne von der Demonstration etwas gewußt zu haben . Durch
Messerstiche erhielt er zahlreiche Wunden . Der Außenmi¬
nister der Kantonregierung hat dem deutschen Konsul sofort
sein Bedauern ausgesprochen und erklärt , daß die Regie¬
rung die Verantwortung für die Sicherheit der Deutschen
übernehme und zu voller Genugtuung bereit sei.

Die Lage in Hankau
Schanghai , 5 . Jan . Eine von einer japanischen Nach¬

richtenagentur ausgegebene Meldung , daß die Englän-
deraus der britischenKonzession vertrie¬
ben worden seien , wird von der Urheberin dahin richtig

D « bist mei « !
Roman von H . v . Erlin
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„Es ist gut mit Ihnen sitzen an des Lebens Tafel."
„Weil di Tafel gut ist, oder weil ich selbst -in guter

Kamerad an dieser Tafel bin ?"
Neckisch- leichten Tones fragte sie es, ihr Blick senkte

sich tief in den seinen.
„Beides," gab er zurück — „beides — denn eines

stimmt zum anderen, und ich könnte mir keines besser
denken ."

Eine Sekunde hatten sich ihre Wimpern gesenkt, als
wollten sie die heiße Glut dämpsen , die aus den Augen
hervorbrach. Dann sagte sie:

„Ja . ein wenig Schönheit, ein wenig Freude, ein
wenig mehr zuweilen , als des Alltags Notwendigkeit , keiner
sollte sie missen wollen oder gering von ihnen denken, denn
sie sind flügellöfend und machen frei von dem, was allzu-
schwer am Boden hängt ."

Er nickte nur und feine Brust spannte sich mit tiefem
Atemzuge, als wollte er das letzte aus sich Herausstoßen,
was da lähmend noch in ihm lag . Bor ihm auf dem Tische
ruhte Madeleines Hand , still , reglos : nur ein Lichtschein
spielte auf ihr hin und her . Was war es , das seinen Blick
bannte auf diese seine, weiße Hand, bas seine eigene
zucken ließ , sie zu sassen . an sich zu reißen, festzuhalten mit
zwingendem T-ruck, oder sie hinwegzuschleudern in das
Dunkel hinein? Er rührte sie nicht an.

So hatten sie ihr Mahl beendet.
Da war er emporgesprungen, reckte die Schultern , als

müsse er sich von einer Last befreien , und bat:
„Lassen Sie u- ' noch einmal um das Schloß herum¬

wandern ."
„Gern", sagte sie einfach, und schritt an seiner Seite

die weißen Stufen der Veranda hinab.
Auf dem Schloßhof war es still geworden . Drinnen im

großen KpeMaal Igpen ^ le .Gäste beim Abenöessem^ och

gestellt, daß die Chinesen verschiedene englische Geschäfts-
Unternehmen geschlossen und die Inhaber vertrieben haben , s
und daß das Gebäude der Gemeindeverwaltung und das i
Zollhaus von den Chinesen besetzt worden sind.

London, 6 . Jan . Nach Reutermeldungen aus Hankau z
begannen gestern im Einvernehmen mit den chinesischen Be - f
Hörden die britischen Freiwilligen die Stadt zu räumen . ^
Von chinesischen Schutzwachen begleitete Lastautomobile j
brachten die Freiwilligen bis zum Landungsplätze der bri - 1
tischen Kriegsschiffe . Die Räumung , die bis 2 Uhr früh
dauerte , wurde ohne Zwischenfall beendet. Die Ordnung in !
der Stadt wird zur Zeit durch chinesisches Militär auf - §
rechterhalten . f

London, 3 . Jan . Wie Reuter aus Hongkong meldet , j
sind die britischen Kreuzer Vindictive und Carlisle , sowie >
der Zerstörer Wishart nach Hankau abgegangen . !

London, 6 . Jan . Wie der amtliche englische Funkdienst ;
meldet, hat der Minister des Aeußeren der Kantonregie - ^
rung , der sich in Hankau aufhält , dem britischen General - f
konsul im Namen seiner Regierung und im eigenen Namen l
das tiefste Bedauern für die Beschädigung des britischen §
Kriegsdenkmals ausgesprochen. Minister Tschen habe er- >
klärt , der Schaden werde wieder gut gemacht werden . z

Eine Erklärung der Nuntiatur in Paris k
Paris , 6 . Jan . Die Nuntiatur in Paris veröffentlicht H

eine Erklärung , in der sie die Blätternachrichten als falsch ;
bezeichnet , daß dieAutonomistenbewegung im«
Elsaß direkt oder indirekt seitens des Heiligen Stuhls er - ^
mutigt werde . Falsch ist der Mitteilung zufolge ferner , s
daß der Heilige Stuhl sich für die Förderung des An - §
fchlusses Oesterreichs an Deutschland ein- s
gesetzt habe . Die Erklärung schließt mit der Feststellung : :
Der Heilige Stuhl wird seine moralische Unterstützung je- ?
der Aktion verleihen , die die Festigung des Friedens unter ^
den Völkern zum Ziele hat . s

Die Grippe in der Schweiz und in Baden j
Bern , 3. Jan . Die Erippeerkrankungen in der West- u . ?

Zentralschweiz nehmen bedenklich zu . Trotz des Verhältnis - °
mäßig leichten Charakters der Epidemie find zahlreiche To - s
desfälle zu verzeichnen . Im Kanton Genf sind rund 23 i
Tausend Personen an Grippe erkrankt . Im Kanton Basel - -
Land werden wegen Eripperkrankungen immer mehr Schu - j
len geschlossen. j

Grippe mit tödlichem Ausgang °
Worms , 6 . Jan . Infolge der ungünstigen Witterung -

sind hier zahlreiche Personen an Grippe erkrankt . Von den '
in den ersten fünf Januartagen verstorbenen 17 Personen ;
ist ein großer Teil der Grippe zum Opfer gefallen . ?

Aus Stadt Md Land.
Altensteig , den 7 . Januar 1927 . !

Die Körperschaftsbeamtenversammlung des Bezirks Na - ,
gold findet , wie aus der Dienstagsnmnmer unseres Blat - '
tes hervorgeht , am morgigen Samstag , nachmittags 2 Uhr , ,
in der „Traube " in Nagold statt , wobei Schultheiß und
Landtagsabgeordneter Rath -Lustnau über das neue Ee-
werbesteuergesetz und das kommende Eemeindesteuergesetz
sprechen wird . s

Schwere Schlachttiere. Wir berichteten am Dienstag s
über ein hier zur Schlachtung gekommenes Rind , das 1382
Pfund wog und aus dem Stalle von L . Beck, Eerbermeister , '
hier , stammte. Nun wird von Baiersbronn gemeldet, daß
dort eine junge fette Kuh mit dem stattlichen Gewicht von

1300 Pfund geschlachtet wurde . Sie stammt von Joh.
Frey von T fbach.

— Ein neues Lesebuch und ein neues Liederheft für die
evang. Volksschulen . Es sind Vorbereitungen im Gange, um
für die evangelischen Volksschulen in Württemberg ein neues
Lesebuch und ein neues Liederheft zu schaffen. Es sind offen¬
bar schultechnische, namentlich durch die Schaffung der
Grundschule bedingte Ursachen , die Veranlassung dazu geben,
an eine Umarbeitung des zurzeit in Gebrauch befindlichen
Lesebuchs heranzutreten . Die Arbeit , die hier in Angriff
genommen werden soll, wird von den breitesten Schichten
unseres Volkes mit lebhafter Teilnahme begleitet werden.
Das Lesebuch ist immer mehr auch ein Hausbuch geworden,
und was für Lieder die Kinder in der Schule lernen , be¬
stimmt in nicht geringem Umfang auch das Familienleben,
besonders am Sonntag und am Feierabend . Für die Schul¬
erziehung aber sind neben dem Eeschichts- und Religions¬
unterricht der Unterricht in Deutsch und Singen die grund¬
legenden. die Gesinnung am tiefsten bestimmenden Fächer.

— Fahrkartennachlösung im Zuge. Seit kurzem ist von
der Deutschen Reichsbahngesellschaft — wie noch nicht genü¬
gend bekannt ist — der in den Tarifbestimmungen vor¬
gesehene Zuschlag von 30 I bei Fahrkartennachlösung im
Zuge in einigen Fällen beseiitgt worden . Die Gebühr wird
nicht mehr erhoben, wenn auf einer Anschlußstation eine
Fahrkarte zur Weiterfahrt wegen Zugverspätung oder zu
kurzer Uebergangszeit nicht gelöst werden konnte, ferner bei
Weiterfahrt im gleichen Zuge über die Station , bis zu der
die Fahrkarte gilt , oder beim Uebergang in eine höhere
Wagenklasse , oder bei Benutzung eines Zuges mit höheren
Fahrpreisen . Hierbei wird vorausgesetzt , daß sich der Rei¬
sende unaufgefordert beim Zugschaffner zur Nachlösung
meldet.

Enztal » 3 . Jan . Die herkömmlichen Weihnachtsfeiern
haben mit der Feier der hiesigen Ortsgruppe des Württ.
Schwarzwaldvereins am Neujahrsfest ihren Ab¬
schluß gefunden . Die Mühe , die vom Vorstand , von den
Sängern und Theaterspielern aufgebracht wurde , war nicht
umsonst, denn die Feier kann in allen Teilen als wohlge¬
lungen bezeichnet werden . Die Sängerabteilung zeigte
ganz bemerkenswerte Leistungen , die Theaterstücke wurden
mit Temperament und , wo es nötig war , mit Humor ge¬
spielt . Eine besondere Note erhielt der Abend dadurch, daß
Herr Eipsermeister Klaiber , der dem Verein 25 Jahre an¬
gehört , für seine Treue vom Hauptvorstand das goldene
Ehrenzeichen und von der Ortsgruppe ein Wanderstab mit
dem Vereinsabzeichen überreicht wurde . Möge dieser Stock
noch viele Jahre sein treuer Begleiter sein.

- Calw , 6 . Jan . In Zavelstein herrscht große Er¬
regung wegen eines erst kürzlich aufgedeckten Kinds¬
mordes. Ein Mädchen von dort hatte ein Verhältnis
mit einem Chauffeur in llnterreichenbach , das zweimal
Folgen hatte . Während das erste Kind starb , blieb das
zweite am Leben . Der Liebhaber knüpfte aber ein weite¬
res Verhältnis mit einem Dienstmädchen in Schömberg,
das dort 6 Jahre lang bei einem Arzt bedienstet und aus
Wildbad gebürtig war . Da der Vater zu den Unterhal¬
tungskosten des unehelichen Kindes in Zavelstein beitra¬
gen mußte und ihm das Kind zur Eheschließung mit dem
Dienstmädchen im Wege stand, faßte er den Plan , das Kind
aus dem Leben zu schaffen und überredet zu der Ausfüh¬
rung seine Braut in Schömberg . Er bestellte die Kindsmut¬
ter von Zavelstein mit dem kleinen Kinde an die zwischen
Calw und Zavelstein mitten im Wald gelegene Blockhütte,
zu welchem Stelldichein er auch seine Braut mitnahm . Er
stellte sich zuerst so , als ob er seine Braut überhaupt nicht
kenne und nur zufällig des Wegs getroffen habe . Er be-

von ' den Platanen ' leuchteten noch die goldenen
' Rtesew

früchte , und rotzuckenver Flammenschein siel aus mächtigen
Pechpfannen hie und da über ihren Weg.

j Aus der Illuminationshelle hinaus schritten sie zum
I Schloßwall hinüber, wo nur das Mondlicht durch die ver-
! fallenen Mauerbogen schimmerte . An einer Stelle , wo ein
! freier Ausblick auf ferne Bergeshäupter sich eröffnete,
i blieben beide stehen. Madeleine trat dicht an die grün-
! umwucherte Brüstung heran und deutete mit träumerischer
l Bewegung in die Ferne:
- „Sehen Sie — wie schön ." —
s Er sah — sah wieder vor sich die weiße , feine Hand,
i sah ihr seltsam stilles Gesicht mit den leichtgeösfneten
> Lippen und den weichen, fehnsuchtstiefen Augen und sah an
s ihre Schläfe sich schmiegend die rote Rose, um die der
^ Mondenflimmer zuckte.
i „Die Rose — im Stirnband ."
' Ein raunender Laut war es nur , unter dem jede Fiber

ihres Wesens erbebte . Langsam hob sie die Hände, löste aus
! dem Haar die Blüte und bot sie ihm dar.
s „Ich gebe Ihnen gern alle meine Rosen , wenn sie
> Ihnen Freude bringen ."
z Er starrte wieder auf die Rose, starrte in ihre Augen,
r und mit einem einzigen , wilden Ruck hatte er sie in seine
? Arme gerissen.
; „Madeleine — Madeleine."
s Von seinen Armen umklammert in jäher Glut , duldete
j sie die heißen, berauschenden Küsse, die ihr auf Mund und
s Wangen brannten . Nur einmal war es von ihren Lippen
s aufgezittert wie aus irrem Taumel . „Du bist mein — bist
i mein " — dann hatte seliges Schweigen beide umfangen. —
j Der Morgen graute ; in seinem Zimmer saß Hartmut

Bravand und blickte mit verstörtem Antlitz vor sich hin.
Was war geschehen, was hatte er getan, wozu sich

hinrcißen lassen . . .
Ach , daß es erst Tag geworden wäre, daß er sie erst

sehen dürfte, um ihr auf seinen Knien zu gestehen:
„Es war nicht wahr, vergib mirl " — —
Im Garten schritt er, sie erwartend , auf und nieder.

Als er sie dann gewahrte, blaß, gesenkten Blickes, da stürzte
er ihr entgegen , faßte ihre Hand und preßte sie an seine
Lippen.

^ Madeleine, vergib mir verg ib und vergiß !"

Sie schlug Nie Augen aus ; offen und ehrlich wie sonst.
„Vergessen ? Auch jetzt noch ?"
Er stöhnte auf . „Ich kann ja nicht, Madeleine, kann

ja nicht — darf ja nicht ."
Sie hob die Hand, als wollte sie seinem Worte tvebreu.

^ „Ich weiß , was der Stimmung des Augenblickes galt
und was nur , und ich bescheide mich , denn — ich baue auf
dre Zukunft ."

Er wollte sprechen, Widerspruch stand auf seinen Zügen,
Uber eine rasche Bewegung Madeleines bannte ihn zurück.
Sieghaft hatte sie die Arme emporgehoben und auf seine
Schulrern gelegt , fester Glaube leuchtete aus chrem Blot

„Ich lasse dich nicht, denn du bist mern ! Ich weiß es.
ich bin es . von der dir einst deines Lebens Glück kommt,
kommen muß !"

Der Liebe unerschütterliche Zuversicht ging von ihr ans
wie erne zwingende Gewalt, an der alles , was sich in ilu»
Verwahrer » wollte gegen sie zusammenbrach. Kein Wider-
streben mehr , nur ein Nichtfassenkönnen.

„Madeleine, wie soll ich es denn glauben, das Un¬
glaubhafte , wie darf ich es — du, ein Weib wie du — und
ich, mit dem Geringen, was ich zu geben habe — wie
könntest du daran Genüge finden !"

I , Ernst und fest sah sie ihn an.
I s „Mehr , weit mehr als Genüge — mein ganzes Glück."
r ^ Erschüttert, schweigend legte er den Arm um sie, bog
f ihren Kops an seine Brust und küßte sie stumm . Und dann,

als ringe sic>' jedes Wort mühsam aus tiefster Seele emporr
„Di- wirst viel Nachsicht, viel Geduld mit mir haben

Müssen , Madeleine ."
Fester schmiegte sie sich an ihn und lächelte zu ihm aus.

' „Ich werde es . Ich werde hoffen und auf dich
warten ."
' 13 . Kapitel,
i Weiß und still lag das Gut Hölsenstein im Winterschnee

< gebettet. Mit reglosem Gesicht lehnte die Gutsherrtn an
! einem der Fenster und blickte hinaus in die schweigende

Einsamkeit . Sie hatte allein sein wollen mit üch, um das
Unglaubliche zu sassen, um sich über die unumstößliche,
vollendete Tatsache klar zu werden. Und nun — wie lange
stand sie schon hier, wieder und wieder vor sich hinmur¬
melnd mit zitternden . Lippen und packendem Hirn.

(Fortsetzung folgt .)
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redete sodann die Mutter des Kindes mit ihm in den Wald
hineinzugehen , um ein Sträußchen Heidelbeeren zu pflük-
ken . Unterdessen sollte seine jetzige Braut bei dem kleinen
Kinde bleiben . Die Abwesenheit des Paares benützte das
Schömberger Mädchen , um dem Kinde Morphium einzu¬
flößen . Alle drei Personen gingen dann mit dem Kinder¬
wagen Zavelstein zu. Vor dem Städtchen kehrten Bräu¬
tigam und Braut um und gingen durch den Wald nach
Calw zurück . Die Mutter schöpfte zwar Verdacht, blieb
aber im übrigen ahnungslos . Nach einer Stunde stellten
sich bei dem Kinde heftige Schmerzen und Krämpfe ein,
an denen es in der gleichen Nacht starb. Dieser plötz¬
liche Tod des sonst gesunden Kindes sowie weitere Um¬
stände erweckten bei der Mutter Verdacht . Sie nahm nun
als Todesursache Vergiftung an und brachte die Sache zur
Anzeige . Nach mehreren Verhören wurden Bräutigam
und Braut verhaftet und ins Amtsgerichtsgefäng¬
nis eingeliefert . Unter der Wucht der vorliegenden Be¬
weise haben beide ein volles Geständnis ihrer
furchtbaren Tat abgelegt.

Freudenstadt . Gegenüber einem Verlangen , daß im
Schwarzwald die Gemeinden die Wege auch für Benutzung
durch die Autos bahnen sollten , betont Stadtschultheiß D r.
Blaich er die Unmöglichkeit einer Erfüllung dieses Be¬
gehrens . Zu begrüßen wäre es , wenn der Staat sich zur
Anschaffung von motorischen Schneepflügen entschlie¬
ßen würde . Die Gemeinden können unmöglich weitere Mit¬
tel für das Schneebahnen aufbringen . Eine erhöhte Um¬
lage würde bei den Steuerzahlern keine Billigung finden.
Wenn die Staatsstraßen auch im Winter in einem absolut
gefahrlosen Zustand für die Autos sich befinden sollen , sei
dies Sache des Staates und nicht der Gemeinden.

Schramberg » 4 . Jan . Infolge Schneewehen und Glatt¬
eises ist die Kraftwagenverbindung Schramberg —St . Ge¬
orgen seit 1 . Januar eingestellt.

Rottenburg , 3 . Jan . (Besitzwechsel.) Stadtschultheiß
Schneider kaufte das Wendelsteinsche Wohnhaus in der
Neckarhalde um 17 000 Mark.

Stuttgart , 5 . Jan . (Zum 10. Geburtstag des Deutschen
Ausland -Instituts .) Am 10 . Januar kann das Deutsche
Auslands - Institut in Stuttgart auf sein zehnjähriges Be¬
stehen zurückblicken . Zehn Jahre rastloser, aber erfolgreicher
Arbeit liegen hinter ihm. Ein schöner Weg des Aufstiegs
führte aus den zunächst privat gemieteten Räumen nach dem
Umsturz in das Neue Schloß und von dort in den Um- und
Neubau des Hauses des Deutschtums, das heute ein Mittel¬
punkt auslanddeutschen Lebens und Strebens weit über
Stuttgart , Württemberg und Las Reich hinaus geworden ist.

Aenderung der Amtsbezeichnung der Po¬
lizeibeamten der Gemeinden. Durch Ministe-
rialerlaß ist eine Aenderung der Amtsbezeichnungen der
Gemeindepolizeibeamten in Württemberg erfolgt . Sämt¬
liche Schutzleute in Gemeinden von über 3000 Einwohnern
erhalten nunmehr die Dienstbezeichnung „Polizeiwachtmei¬
ster "

, die Dienstvorgesetzten dieser Polizeimannschaften die
Dienstbezeichnung „Polizeikommissar " bezw. für Gemeinden
von über 8000 Einwohnern „Polizei -Oberkommissar".

Todesfall. Nach schwerer Krankheit starb am 1 . Jan.
Per württ . Landesfischereisachverständige Regierungsrat Dr.
Hermann Braun . Der Verstorbene ist am 23 . Febr . 1885
geboren . Nach dem dem Besuch der Realschule und Abdie-
nung des einjährigen Dienstjahres studierte er an der tech¬
nischen Hochschule in Stuttgart und an der Universität Tü¬
bingen , wo er im Jahre 1909 zum Dr . rer . nat . promo¬
nierte . Nach einigen Vorbereitungsjahren für den Fischer¬
dienst in München und Augsburg war er bis zum Jahre
1921 als staatlicher Kreisfischereisachverständiger für Schwa¬
ben und Neuburg tätig . Während des Krieges vom August
T914 bis November 1918, war er zum Militärienst einge-
Zogen und wurde als Hauptmann d . R . entlassen . Seit 1.
März 1921 war er bei der Württ . Landwirtschaftskammer
als Landesfischereisachverständiger angestellt . Mit Dr.
Braun verliert die württ . Landwirtschaft und besonders die
Fischerei einen ganzen Mann , der seine reichen Fähigkeiten
unermüdlich und pflichttreu in den Dienst seines Berufes
stellte . Während seiner Tätigkeit in Württemberg hat er
sich nicht nur als Landesfischereisachverständiger, sondern
auch als zweiter Vorsitzender des württ . Landesfischereiver¬
eins auf dem Gebiet der Fischzucht große Verdienste erwor¬
ben . Durch sein ruhiges , gewinnendes Wesen erfreute er sich
größte Beliebtheit bei allen , die mit ihm in Berührung
kamen . Sein Andenken wird die württ . Landwirtschaft und
insbesondere die Fischerei stets in Ehren halten ! Die Ein¬
äscherung fand in aller Stille statt.
' B es ch l üss e

'
d e r
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!einigung. Die Generalversammlung der Mrlchproduzen-
sten-Vereinigung von Stuttgart und Umgebung war außer¬
ordentlich zahlreich besucht . Dem Geschäfts- und Kassen¬
bericht ist zu entnehmen , daß zu Ende des Jahres 1926
>ll66 Milchlieferungsgenosienschaften und Milchlieferanten i«
Wer Vereinigung zusammengsfatzt sind . Als Ergebnis der
folgenden Aussprache wurde nachstehende Entschließung ein¬
stimmig angenommen : „ Die Generalversammlung stimmt
meiner Satzungsneuregelung zu , die im Einvernehmen mit
Wer Landesorganisation der Milchproduzenten-Vereinigung
festgesetzt wird und eine straffere Zusammenfassung der Mit¬
glieder zum Ziel hat . Weiter besteht die Generalversamm¬
lung nach wie vor auf der Wiederherstellung des früheren
Milchpreises von 23 Pfennig frei Rampe Stuttgart ."

Zuffenhausen , 6 . Jan . (Bruderzwist .) In einem Hause der
iLangestraße wurde am Mittwoch vormittag bei Streit-
Händeln ein 32 Jahre alter Hilfsarbeiter von seinem 25
F̂ahr « alten Bruder durch einen Schuß in den Unterleib
lebensgefährlich verletzt. Der Verletzte wurde in das Be-
Hirkskrankenhaus Ludwigs - uiA verbracht. Der Täter G
Mitgenommen . - ' - ^

Bietigheim , 6 . Jan . (Turnsieger .) Amerikanischen Ze ?«
tungsmeldungen zufolge errang ein Bietigheimer , Emil
Hinterkopf , im Turnen die Meisterschaft von Argentinien.
Gekämpft wurde im Club Belgrano in Buenos Aires am
Pferd . Barren , Reck und an den Ringen.

Tübingen , 6. Jan . (Von der Universität .) An Stelle des
nach Erlangen gegangenen Professors Dr . Locher ist der
außerordentliche Professor für bürgerliches Recht an der
Universität Freiburg Dr . Heinrich Stoll an die hiesige Uni¬
versität berufen worden.

Dußlingen , OA . Tübingen , 5 . Jan . (Ausgebrochen.) Am
Silvesterabend wurde der 35 Jahre alte Kassenschrankschlos¬
ser Eugen Reiber von Tübingen wegen Bettels von einem
hiesigen Landjäger festgenommen und in den Ortsarrest,
verbracht, aus dem er am Neujahrstag ausbrach , indem er
zwei Türen erbrach und weitere zwei gewaltsam öffnete . ^

Züttdingen , OA . Neckarsulm, 6 . Jan . (Brand .) Nachts
brach bei Landwirt Hermann Kappus Feuer aus . Das An¬
wesen brannte bis auf den Grund nieder . Das Vieh wurde
gerettet , alles andere wurde ein Raub der Flammen.

Landesversammlung der Deutsch -demokratischen
Partei Württembergs.

Dertreterversammlung
Stuttgart , 5. Jan . Unter Vorsitz von Eebeimrat Dr . Bruck¬

mann fand am Mittwoch im Konzertsaal der Liederhalle die
sehr gut besuchte Vertreterversammlung der deutsch-demokratischen
Partei Württembergs statt . Dabei wurde der bisherige Partei¬
vorstand (Bruckmann als Vorsitzender , Stadtpfarrer Esenwein,
Fischer , Minister a. D . Dr . Schall und Hops als Stellvertreter)
einstimmig wiedeigewählt Der Generalsekretär der Partei Alb.
Sopf erstattete Bericht über Soll und Haben der deutsch-demo¬
kratischen Politik im Jahre 1926. In Bezug auf die auswär¬
tige Politik betonte der Redner , daß die Partei in allen groben
Fragen recht behalten habe und dab der als Nationalheros ge¬
feierte Außenminister Dr . Stresemann in Wirklichkeit deutsch¬
demokratische Politik gemacht habe und zwar in der von Rathe¬
nau ausgehenden Linie . Das Ziel der Politik müsse bleiben die
Räumung der Rheinlande , die Rückgabe der Saar , die Regulie¬
rung der Ostgrenzen und die Ausgestaltung des Völkerbundes zu
einem Weltbund mit Einschluß Rußlands . In wirtschaftlicher
Hinsicht wolle die Partei die deutsche Wirtschaft wieder zu ihrer
alten Geltung im Rahmen der Weltwirtschaft bringen . Bezüg¬
lich der inneren Politik betonte der Redner das Festhalten an
der Republik und an Schwarz- rot -gold. Die Demokratie sei ein¬
zige sogenannte bürgerliche Partei , die bewußt und aus Ueber-
zeugung auf dem republikanischen Boden stehe. In der Reichs¬
wehr sei nicht alles so , wie es sein solle , aber die aus dem Boden
der Republik stehenden Parteien müßten sich auch fragen , ob sie
immer das richtige Verhältnis zur Reichswehr und den Reichs¬

wehroffizieren gehabt haben . In der Regierungskrise müsse vor
allem eine Rechtsregierung verhindert werden, da offenbar eme
Reichstagsauflösung niemand ernstlich wolle, werde wohl eme
Regierung der Mitte bleiben . Auf die württembergssche Politik
übergehend, erklärte der Redner , daß das Ansehen der württ.
Regierung Bazille im Schwinden sei und daß das Anseben und
Vertrauen zur demokratischen Partei steige . Um das Habenkonto
der deutsch -demokratischen Landtagsfraktion sei es gut bestellt.
Nach diesem Vortrag gab es noch eine Aussprache. Dabei recht¬
fertigte der Reichstagsabg . Dr . Seuß seine zustimmende Haltung
zum Schund- und Schmutzgesetz und wandte sich gegen die dem
Minister Külz in dieser Frage gemachten Vorwürfe . Er vertrat
den Standpunkt , daß im Reiche keine Rechtsregierung kommen
werde. Auf allerhand verlegenen Umwegen werde man zu dem
jetzigen Zustand zurückkehren müssen mit einem Personenwechsel
in verschiedenen Einzelministerien.

Die Landesversammlung
Stuttgart , 6 . Jan . Wie alle Jahre hielt die deutsch -demokra¬

tische Partei Württembergs am heutigen Drei - Königstage ihre
Landesversammlung , die traditionell gewordene Dreikönigs¬
parade , ab. Im Festsaal der Liederhalle fand eine aus dem gan¬
zen Lands überaus stark besuchte öffentliche Versammlung statt
der auch zahlreiche demokratische Reichs- und Landtagsabgeord-
nete , ferner der greise Vizekanzler a. D . Payer , beiwohnten . Nach
einem Orgelspiel begrüßte der Landesparteivorsitzende Abg. Ge-
heimrat Dr . B r u ck m a n n-Heilbronn die Versammlung , ins¬
besondere die Redner des Tages , den Reichsinnenminister Dr.
Külz und Frau Ministerialdirektor Dr . Bäumer , die Vertreter
aus Baden und den Senior der Partei , Friedrich Payer . Der
heutige Tag sei nicht eine prahlerische Aufmachung einer politi¬
schen Partei , sondern von altersher ein Tag der Sammlung . Der
Redner sprach sodann dem Fraktionsvorsitzenden Abg. Scheef für
seine vorbildliche treue Arbeit den Dank und die Anerkennung
der Partei aus . Nachdem Johannes Fischer die Liste der
Toten des vergangenen Jahres verlesen hatte , zu deren Gedenken
sich die Versammlung von den Sitzen erhob, Lberbrachte Land-
tagsabgeordnetec Seß die Grüße der badischen Demokraten . Von
großem Beifall begrübt hielt sodann Reichsinnenminister Dr.
Külz eine Rede, in der er sämtliche außen- und innenpolitische
Probleme der Gegenwart berührte . (Siebe Artikel .)

Als letzte Rednerin sprach Frau Abg. Ministerialrat Dr . Ger¬
trud B ä u m e r -Berlin über „Deutschland, Europa und der
Völkerbund". Die Rednerin erinnerte zunächst daran , wie >815
auf dem Wiener Kongreß das besiegte Frankreich sich kaltblütig
und unverfroren in die Weltpolitik einschaltete und damit Er¬
folge erzielte . Auch Deutschland sollte heute im Völkerbund so
kaltblütig und unverfroren auftreten Der Völkerbund ist eine
neue politische Form , die Frage der Nationen zu behandeln , die
politischen Machtkonflikte in internationale Rechtsfragen umzu¬
wandeln und daneben das Gemeinsame der Nationen heraus¬
zuheben. Im Völkerbund besteht kür uns eine unendliche Mög¬
lichkeit , moralische Eroberungen zu machen und andere Nationen
uns zu verpflichten. Unsere Mitarbeit muß aber eine aktive, eine
großzügige und weitblickende sein . Eine solche Mitarbeit ist ein
größerer Beweis von vaterländischem Ehrgefühl als sich dauernd
als der Beleidigte vor die Welt binzustellen. Die Rednerin fand
für ihre Ausführungen den größten Bestall.

In dem Schlußwort sprach der Vorsitzende Dr . Bruckmann
den beiden Hauptrednern den herzlichsten Dank aus . Mit einem
Hoch auf die deutsche Republik und dem Absingen des Deutsch¬
landliedes fand die Versammlung ihr Ende . Im Laufe des Nach¬
mittags fanden noch Versammlungen der demokratischenFraue«
und der demokratischen Jugend statt.

Tagung der südd. Landwirtschastskarnrnern.
Stuttgart , 5 . Jan . Vertreter der südd . Landwirtschaftskam¬

mern (Bayern , Baden , Hessen, Hessen-Nassau, Sachsen und Würt¬
temberg) haben in Anwesenheit von Vertretern des Deutschen
Landwirtschaftsrats am 4 . und 5. Januar in Stuttgart wichtige
Fragen beraten . Zu dem auch die Landwirtschaft berührenden
Finanzausgleich zwischen Reich und Länder wurde beschlossen:
„Die süddeutschen Landwirtschaftskammern müssen als die be¬
rufsmäßigen Vertretungen der süddeutschen Landwirtschaft mit
Nachdruck fordern , daß bei den Verhandlungen des Reiches mit
den Ländern über den künftigen Finanzausgleich die Länder
so gestellt werden, daß sie ihr Eigenleben fortführen können und
die für sie anfallenden Kulturaufgaben zu erfüllen imstande
sind ." Bezüglich der Vermögenssteuer , ranlagung wird ver¬
langt : eine Nachprüfung und Berichtigung der festgesetzten Ein¬
heitswerte : individuellere Behandlung bei Forstwirschaft und
Weinbau, ' keine Veschneidung der Rechte der Erundwertausschiisse
die Heranziehung örtlicher Sachverständiger auch in kleineren
Gemeinden , sowie eine Spezifizierung der Steuerbescheide. Zu
dem neuen Reichsmilchgesetz vom 23. Dezember 1926 wurde fest¬
gestellt, daß die Interessen der Landwirtschaft , insbesondere der
kleinbäuerlichen Betriebe nicht berücksichtigt wurden . Es wird
verlangt , daß wenigstens in den Ausführungsbestimmungen aus¬
genommen wird , dab der Verkauf von Milch durch Milcherzeu¬
gergenossenschaftennicht als Handel gilt und dab bei dem Ver¬
kauf von Milch in Flaschen mit Patentverschluß und Abfülldatum
eine Handelskonzesstonnicht erforderlich ist . Für das kommende
Reichsmilchgesetz , das am 1 . Avril 1928 das jetzige ablösen soll,
hat der deutsche Städtetag einen Entwurf vorgelegt , der einer
Knebelung der Landwirtschaft gleichkommt und daher aufs
schärfste abgelehnt wird Es wird verlangt , daß die Berufsver¬
tretungen zu dem amtlichen Entwurf eines neuen Gesetzes ge¬
hört werden — Eine Aussprache über die Staffeltarife der
Reichsbahn führte zu folgender Entschließung : Die südd . Land¬
wirtschaftskammern sind damit einverstanden , daß zunächst ein
Abbau des Staffeltarifs vorgenommen wird . Der vorliegende
Entwurf eines Branntweinmonopolgesetzes wurde sehr scharf kri¬
tisiert , weil er den Bedürfnissen der Klein -und Obstbrenner in
keiner Weise Rechnung trägt . Eine Reihe von Verbesserungs¬
oorschlägen werden den zuständigen Stellen zugeleitet . — Der
Antorag einiger Winzervereinigungen aus der Pfalz auf Ein¬
bringung eines Obstweingesetzes wurde abgelehnt , da das Gesetz
unzweifelhaft eine starke Belästigung der Obstzüchter mit sich
bringen würde . — Eine eingehende Aussprache fand über das
landwirtschaftliche Kreditwesen statt . Bemängelt wurden die
vielerlei Kreditarten und Formen , die unter Mitwirkung von
steichsstellen von Berlin aus gegeben werden. Es führt das zu
üner groben Uneinheitlichkcit und Unübersichtlichkeit. Wir miss¬
en wieder Vorkriegskreditverhältnisse anstreben . Auf eine Her-
ibsetzung des Zinsfußes muß bingewirkt werden , besonders für
llealkredit, um den Personalkredit zu entlasten . Auch die Grün¬
ling neuer Banken und Bankfilialen ist überflüssig. Die be¬
lebenden einheimischen alten Kreditinstitute reichen vollständig

Kleine Nachrichten am aller Welt
Grosse Grippepedemie in Frankreich. In Paris und der

Provinz hat die Grippeepidemie , die bereits einige Zeit
andauert , einen ziemlich ernsten Charakter angenommen.
Besonders beunruhigend tritt die Grippe in Montpellier
auf , wo bereits 32 Todesopfer zu verzeichnen sind.

Drei Kinder erstickt. Wie die „Hartungsche Zeitung " mel¬
det , hatte auf dem Gute Rettauen im Kreise Friedland eine
Arbeiterfrau ihre vier Kinder im Alter vckn einem halben
bis fünf Jahren allein gelassen . Hinter dem Ofen zum
Trocknen liegendes Holz führte einen Brand herbei , bei
dem die drei kleinsten Kinder erstickten.

Feuer in einem Kino in Palermo . „Tribuna " berichtet
aus Palermo , daß dort in einem vollbesetzten Kino wäh¬
rend der Vorstellung Feuer ausbrach . Infolge der entstan¬
denen Panik wurden 14 Personen verwundet , darunter
drei schwer.

Unwetter auf dem Mittelmeer . Seit Mittwoch herrscht
auf dem Mittelmeer ein gewaltiges Unwetter . Von den
verschiedensten Seiten treffen Nachrichten ein über Schiffe,
die in Seenot sind , und solche, die bereits dem Sturm zum
Opfer gefallen sind.

Leim Spielen erstickt. In der Scheune eines Landwirtes
in Merken (Rheinland ) sind zwei Knaben in einem Spreu¬
haufen erstickt. Beim Spielen müssen die beiden Kinder
wohl in den Haufen gesprungen sein , in dem sie so tief ein-
sanken , daß sie sich nicht mehr befreien konnten und ersticken
mussten.

OeMtMal
Falsche Anschuldigungen

Stuttgart , 5 . ^ an . Das Schöffengericht hat die 62 Jahre alteArbeiterin Christine Hackl wegen falscher Anschuldigung in der
Angelegenheit des ermordeten Dienstmädchens Berta Lochman«m 2 Monaten Gefängnis und wegen Anstiftung hiezu den 6S
Zabre alten Naturheilkundigen Georg Lachmann zu 6 Woche«Gefängnis verurteilt . Während der Verhandlung wurde von
vachverständigenseite die Anschuldigungen gegen den Sohn des
Dienstherrn der Üochmann als unsinnig bezeichnet . Der wirklicheDäter ist nach der Tat beobachtet worden.

Freispruch
Heilbronn , 6 . Jan . Wegen des Zusammenbruchs der alte«

Lesigheimer Brücke hatten sich vor dem Schöffengericht der Bau¬
leiter Regierungsbaumeister Ernst Reichte und der Polier Fritz
Lutz zu verantworten . Sie waren beschuldigt, durch mangelhaft«
llnterfangung der alten Brücke den Einsturz verursacht zu habe«.Leide Angeklagte wurden freigeivrochen.

Kandel und Verkehr.
Hokz

Altensteig , 5 . Januar . (Holzerlös .) Bei dem gestrigen Holz¬
verkauf des Forstamts Altensteig wurden erlöst : Für Eerüst-
stangen ^ t 4,92 , Baustang 1a Zt 2,62 , 1b 1,88, 2. Klasse 1,02 ^tt,
3 . Klasse 67 für Hagstangen 1 . Klasse 86 2 . Klasse 55 L,
3. Klasse 42 Z ; für Hopfenstangen 1 . Klasse 44 ^ ,2 . Klasse 34
»Z , 3 . Klasse 18 L , 4 . Klasse 22 L . Durschnitt 199 Prozent . —
Papierholz , insgesamt 92 Raummeter . Erlös : 1 . Klasse 17,67 ^4t,
2 . Klasse 14,92 -4t und 3 . Klasse 12,11 -4t . Durchschnitt 119 Proz.

Konkurse
Ern st Leukhardt, Elektrotechniker in Tuttlingen.
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Letzte Nachrichten.
General v . Seeckt in Daoos

Davos » 6. Zan . Blättermeldungen zufolge ist der früh¬
ere Chef der deutschen Heeresleitung , General v . Seeckt, hier
zu längerem Aufenthalte eingetrofsen.

Selbstmord aus Furcht vor der Operation
Berlin » 7 . Januar . Aus Chemnitz wird gemeldet : Aus

Furcht vor einer dritten Operation hat sich ein 12jähriger
Schulknabe im Krankenhaus mit einem Taschenmesser durch
zwei Herzstiche getötet.

Eroßfeuer
Worms , 6. Jan . Auf dem Hofgute Nonnenhof bei

Worms entstand am Dienstag abend in den Trockenwerken
durch Selbstentzündung ein Brand , der aber bald gelöscht
werden konnte . Heute kam das Feuer erneut zum Aus¬
bruch und vernichtete die gesamte Trockenanlage bis auf die
Umfassungsmauern . Sämtliche Vorräte fielen den Flam¬
men zum Opfer . Der Schaden wird auf 200 000 Mark ge¬
schätzt.

Familientragödie in Leipzig
Berlin , 6. Jan . Nach einer Vlättermeldung aus Leip¬

zig erschoß heute früh der 40 Jahre alte Auslandskorres-

(Girokouto bei der Städt . Sparkaffe Nr . 7)

Am Samstag , den 8 Januar 1927 , nachmittags
von 2—4 Uhr, wird imLathersaal desTemeindehaases die

Kirchensteuer
eiugezogeu . Kircheupfleger Bock.

Einladung
Am Sonntag , den 9. Januar , nachmittags 2'/- Uhr

findet die

Generalversammlung
bei Mitglied Lander zum Rützle statt, wozu die Mit¬
glieder zu zahlreichem Erscheinen aufgefordert werden

zwecks wichtiger Beschlußfassung.
Der Ausschuß.

Dtehverficherungsverein Aitenstetg
Sonntag nachmittag 4 Uhr

Hauptversammlung
im Gasthaus zum Engel.

Hochdors OA. Freudenstadt

Stammholz-
Verkauf.

Am nächsten Doonerstag , de« 13 . Januar 1927,
vormittags nm 10 Uhr kommen aus G memdewaidungen,
Abt . Tannbach , Säzmühlewald und Kropfberg

204 Festmeier Fichten«,
Tannen - u. Forchenlangholz
I.— V . Kl ., im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Liebhaber sind eingeladen.
Hochdorf , den 5. Januar 1927.

Gemeiuderat.
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hält am Sonntag , den 9 . Januar abends
Punkt 7 Uhr seine

Weihnachtsfeier
im Gasthaus zur „Linde ", verbunden mit
Gabenverlosung und theatralischen Aufführungen
ab . Hiezu ladet freundlichst ein

Der Schützenverein.
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pondent Kurt Müller , der seit einem halben Jahre an
einem Nervenleiden erkrankt ist, in einem Anfall nervöser
Geistesstörung seine Frau , seine 17jährige Tochter und sich
selbst. Müller bildete sich in seiner Krankheit ein , daß seine
Frau ihn hintergehe.

Ein lljähriger ersticht einen Mitschüler
Berlin , 6. Jan . In einem Osloer Villenvorort geriet

gestern abend ein lljähriger Knabe , der von seinen Schul¬
kameraden wegen eines Körperfehlers gehänselt wurde,
derart in Wut , daß er ein ihm von seiner Mutter zu Weih¬
nachten geschenktes dolchartiges Messer zog und blindlings
um sich stach . Hierbei brachte er einem 15jährigen Jungen
einen Herzstich bei , dem der Verletzte nach wenigen Minu¬
ten erlag.

Die südafrikanischen Studenten in Köln
Köln , 6. Jan . Heute früh gegen 6 Uhr kamen auf dem

Hauptbahnhofe die 50 südafrikanischen Studenten und Stu¬
dentinnen an , die 6 Wochen Deutschland und Oesterreich be¬
suchen wollen.

Zwischenfälle in Ragusa
Rom , 7 . Jan . Wie die Presse aus Trient meldet,

wurde in Ragusa der Orjuna -Führer Dr . Bartolowic über¬

fallen und durch Revolverschüsse getötet , während einer sei¬
ner Freunde schwer verletzt wurde . Dieses Attentat wird
mit der Ermordung des Orjuna -Führers Zie in Ver¬
bindung gebracht . Man befürchtet Repressalien der Orjuna
und Unruhen beim Leichenbegängnis Zie 's.

Englische Flottenverstärkung für China
London , 6 . Jan . „Daily News " will wissen , daß die

Admiralität endgültig beschlossen hat , die 8. Zerstörungs-
flotille , bestehend aus 9 Fahrzeugen , nach China zu senden.

Weitere Truppenentsendungen der USA . nach Nicaragua

Washington , 6. Jan . Sechs weitere Kriegsschiffe , da¬
runter zwei Kreuzer , haben Befehl erhalten , nach Nicara¬
gua auszulaufen . An Bord der Schiffe befinden sich 400
Mann Marinetruppen . Wie das Marinedepartement mit¬
teilt , verfolgt die Entsendung weiterer Truppen nach Nica¬
ragua den Zweck, Admiral Latimer instandzusetzen , das Le¬
ben und Eigentum der amerikanischen Staatsangehörigen
unter allen Umständen zu schützen . .

Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altensteig.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
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Turnverein
Simmersfeld

Zu unserer am Sonntag , dev 9 . Iannar
1927 staitfindenden

werden die Turnfreunde und Freundinnen von
nah und fe,n herzlich eingeladen.

Saalöffnung Ve7 Uhr / Beginn 7 Uhr
Der Vorstand.
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Ammer
gesucht. Freundliches, heiz¬
bares Zimmer gesucht.

Von wem ? — fagt die
Geschäflsstelle ds . Bl.

Alteusteig
Ein freundliches

Zimmer
für soliden Herrn gesucht.

Angebote erbeten an die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Alteusteig
Bringe mein gut sortiertes

Lager in

Zigarre«
Zigarette«
Rauch -,

Kau - und
Schnupf¬

tabak
in empfehlende Erinnerung
Wirte «. Wiederverkäufe»

zu Fabrikpreisen.

I.
Gelegeuheitskanf!

Strickwolle
per Strang - 100 Gr . nur
30 Pfg ., Loden , Mantel¬
stoffe und Decken em-
pfi hlt sehr preiswert

Wollspinnerei
TirschenreuthHlOlBay.

Heimarbeit
Wollewick .» Tütenkl . usw.

15 - 50 p . W.
(Musterb . 40 ^ Brfm .)

H . Heiueck , Hanau a . M .,
(45 ) PH . L . Anl.

Tarmiemu AltenSeig.
SamstagAbend

Turnver-
versammlung

im Lokal.

LMM MIM
durch Elnrichtunq eines

Restergeschäftes.
Laden nicht nötig . Für Waren
200 — 600 erforderlich.
Offerten unter D 6 . 7935
an Rudolf M >ff .', Dresden.

Einspänner-
Schlitten

mit Hirschdecke und Lanne,
verkauft im Auftrag

Fr. Buhler,
Schmiedmeister.

Kalten ! tVlLaae!
tötetunkeblbsr „Acdsrlon"
ILwen-vrogeris Uerrlon,

Hcktonstolg.
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UeÜMckkjeier Z
M MMMllkLItkiistkjg Z

dSIt sm Zonntsg, den 9 . Isnusr
idre

eidnacktsksier
verbunden mit musikalischen und
tdeatrslisoken Darbietungen im
8ssl des Orünen Lsum sb . wa¬
rm böklichst einlsciet

Der Dirigent:
wilkelm Maier

LsalSkknung V- 7 Okr — solang 7 llkr
Lintritt 1 LI s r k

Ds die Veranstaltungletz¬
tes Iskr wegen Oeberküllung
wiederkolt werden musste, ist
eine IViederbolungd . ?rogrsmms,
aber okne Verlosung, kür den
folgenden Zonntsg in Aussicht
genommen, wobei iasdesonders
der lugend mit anschliessendem
Isar Rechnung getragen wird
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mit Marktverzeichnis,
auf Karton gedruckt , ist zum Preise von 20 Pfg.

zu haben in der

V. MlerW» VWrMei und BMMm,
Altenst - ig.
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Füllnngsstäben
Wellenstäben
Sockelftäben
Schlagleiste«
SchoLoladeustäben

decken ihren Bedarf in

Gesimsê
geschweift und gerade

Dfchfüße
eichen «nd buche«

Zahnieisten
Peristäben ete.
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« Wk Amor . M MW -WMIW k
am vortrllhafteste « bei

SdlrrülereilieürrkrLrtikel.
« »
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